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Deutsches !Natrosenl !ed.
B » -> Herm «» » LSnS .

wollen wir ein tiedletn finge ».
TNttbm wolle » wir dm kühle » lveia ,

die GUtjer solle» dazu Mage » .
e» mvh , a motz geschieden fein ,

®S» « tr dei« Hand . deine liebe Hand .
woyt . meto Schatz , leb wohl .

^ n» wtr sahre » gege» Eagelaad .

Awyg? »od die wehet auf dem Akafle,
^ ie verkünde! mtjr» Reich» Macht ;
^ k»a wir wolle » » » tcht länger leide » ,

3 <zf) der Engltschmaa » darüber lacht .
wir deine Hand , deine lieb« Hand ,

£**> wohl , meto Schatz , leb wohl .
« tr fahre » Hege» Cagetaafe .

üonuut die Sonde , daß ich bin gefallen .
ich schlafe i» der Meeresflnt ;

Deine »ich, «tu mich, « et» Schatz , ond denke ,
5ür da » Vaterland , da stotz sei» vlnt .

« tr deine Hand , deine liebe Hand ,
b *> wohl , mew Schatz , leb wohl .
Venn wir fahre » gegen Engetand .

^ «
^ Tage der tausend Wunder .

Bon Hermann Lbnü » ).

!
* * * lange sing « die Amsel im Garten , 'chon

stx,
' ^ r Fink tm Waide . Das Schneeglöckchen

(L um , tot lieg ! der Krokus im jung .m
was c die Amsel sang und der Flnk schlug,
>v„ - » Schneeglöckchen und der Krokus blühten ,
Aiö, Ehrte und Espe stäubten , waö die

tanzte und der Krosch murrte , Bor »
T/Wnfl war es , aber der Frühling nicht .

als das Lied der Singdrossel vom Eichen -
Toi !. "°ng. und über die ersten GraSspitzen im
lii>» .

*** l^ lbe Kalter taumelte, da zog der Früh-
«ta?. ? ^ Land hinein, hüllte die Korwelkirsch« in
felbf ®oU>- hob jedes ZweigeS braune Arm-
ir^ . durch schimmernd « Snofpeu and »oll-

■w wautglich tausend schSne Wunder.
Ich» « le ««( der. Sticht mehr grüße « » tr

Jyj trttur vtStlch ?» mit f xvtjtn flugcn , llebtosen
Weht jrtcS schioelleud « Ku0svch >en mtt freund -

^ fw 8dch«rl * ; e» find der Blätter »n »tele nnd
»-er t^nvspen . und d« eS kderall fingt

fteili-jJ}* ®4- tan *' « ich ! dei jede « Bo -
Ho« i '' *° K " ' * Tage , da dt« erst » Mär ».

!ang. der erste gelb« Falter flog, d« S ersten
fok MüwchriiÄ Blauaugen auS fahlem Laub «
W > . wurden der kleinen Wunder gewöhnt
4er . f 9nt «n das grob « Wunder herbei , das Wun -

7^ AlU>«grüuung des Waldes , und wir zürn -
Ostwind, der dem Frühling die Hände

bat «S gut gemeint, hat pfleglich gehandelt,
\} d«m Westwind wehrt « und dem Ziegen

W ,
r Sonn « dt« Kraft nahm . DeS Menschen

id» , ,^ rd allzuschnell satt , dantloS wendet tS sich
vjitlt ah , achtet daS lange ersehnte Geschenk

!j >, ^ und dürstet nach der Wonne der Borfreude .
W ® dt« Jugend , kurz ist der Frühling, ' was

<? n ^ uild frisch ist, ist morgen hart und stau -
%0rtJ [* r Ostwind mußte , waS er tat . a ! S er den
ik «. ^^ ug fefthieU und den Frühling warten

ist der Frühling , und vrächtig ist der
iß ^ >er so sah wie der Vorfrühling , so köstlich
»&«t . M*cht Wonnig ist die goldene Maieuwiese ,
^ «un

" « nS nicht , wt « di« erste Blüte des
WaldbodenS . wie das erste Blättchen am

3w « ig. und tönt im Mai auch der ganze
^ ttbi i J ' ßt teder Ast nnd klingt jeder Zweig ,

^ Fleckchen und glüht jedeS Eckchen. das
Sit oon ^ noert erhebt unS nicht so sehr wie

x. ,n4tfl «n Wunder , auS denen es entstand .
^ ihnen genoisen wir einzeln , kosteten

" ch auS . Wir sahen daS Windröschen mit
Hltn ^ dog «n «m Hals « sich durch daS Fallaub

.̂ urlend und frierend , biS die Sonne ihm
irtr . sprach und ihm '«as blasse Äesichtchen rö -

^ n den g« tven Falter fttegen . den ersten ,
&«», tT Herz nachte einen St ' rung , und bei je-
$ ft

'
,u

C" wir sahen , sprang eS hoch in die Höhe .
6ftm au ^ r0 " e ! entdeckten wir und trugen

br ^ch., alb « ' n « n großen Schatz . Jeder Tag
\ tUt Wunder , liebe Gaben . Im kalten G --

Stangenholzes brannte eine grüne
SLhfc nTi die Traubenkirsche schoß in das Laub

lich zum Mittelpunkt « deS ganzen
ö» r». !,

'̂ ilde Eifersucht durchfuhr den Weib -'
ki >> ^ unahbar stand er da in grauer Frostig -

° ? ef platzten vor Arimm seine Knospen ,b» r .̂ ^
^^k: ne Blättchen quollen ans ihnen her -

{Mt und streckten sich um die Wette
^schez 'Zahlenden Grün des Traubenkirschen -

^ «^ . .̂ " ierlaub der Buchenjugenden , das Alt -
jjlatn ^ rvmlierrrauken , die mit hartem Kupfer -
t frschtp

" ^ 'verein Bronzeton weit und breit
,

"
f daß ihre Tage gezählt sind .

£ ■ kchrumpften ei " , verdrängt von quei ^
- ^ tt)rP y 1l>JtHn ^ ihre Zeit ist um , ihr Herbst ist

,^ ftu », » <.' ist gekommen . In das Vor -uv sz^ , Söiatt » m Blatt , und die Wind -
*)

fc0^ lun
'
j ^ ^ ehmen diese stimmungsreiche Be -

">it freundlicher Erlaubnis des Verlags
L* « u 6 * ( Hannover ) dem Buche ,i ) a
«lrhi >>,

n vor dem Tor c" , heimatliche 5!a -^ °°u Hermann Lön ». Die Ret».

röSche» spreizen hastig ihre Blätter darüber . Nnd
nun . aus Angst , von der Rotbuche überflügelt zu
werden , drängt die Weißbuche sich vor . betont je-
den ihrer Zweige mit bliyeirdem Geschmeide , regt
sich, rührt sich nnd hüllt sich in silbergrüneS Ge -
funkel .

Unwillig sieht eS der Eberefchenbaum . Er schickt
Befehle nach den entferntesten Wurzeln , treibt sie
an . hetzt sie aus , und eifrig saugen sie aus Mulm
und MooS Saft und Kraft und geben die Säfte
dem Stamme und die Kräfte den Zweigen , und
ehe es sich die Hagebuche versieht , spreiz ! sich unter
ihr , von oben bis unten in blankes Silber geklei -
det, die Eberesche, funkelnd und gleißend im Son -
nenlichte , stolz im Bewußtsein , der allerfchönste
Baum zu fein tm ganzen Walde . Der Ahorn aber
öffnet seine Truhen , nimmt das goldene Seiden -
gewand hervor und stellt sich keck neben die Eber -
efche, und die tauscht ihre kalte Silberpracht mit
warmem Grün , und unterdesien die beiden sich
noch zanken , wer am schönsten fei , hat die Hain -
buche noch mehr Smaragden umgehängt und
drängt stolz Ahorn und Eberesche zurück .

Nebenan ist derselbe Kampf tm Gange . Die
dunkele Kiefer , die düstere Fichte , die immer noch
schliefen , erwachen langsam und beginnen , sich
faul und schläfrig zu putzen . Keiner weih , wie sie
es machen , aber tagtäglich hellt sich ihr Nadeiwerk
aus , färbt sich ihr Geäst , tauchen mehr strahlende
Kostbarkeiten tn ihren dunklen Kleidern auf , bis
darin Topase leuchten , Smaragde schimmern . 9lu »
binen glühen . Aver ehe sie soweit sind , dreht sich
die Bickbeere zu chreu Füßen dreimal vor dem
Spiegel hin und her und ist über und über be-
hängt mtt dem köstlichsten Perlengeschmeide , und
fie lacht die ernsten und bedächtigen Leute über -
mütig aus , vorzüglich den Faulbaumbusch , der
immer « och dürr und leer dasteht . aiS hätte er
noch wer weiß wie viel Zeit . Nachher muß tr
sich sputen und wird doch nicht fertig , und noch im
Herbst trägt er bei den reifen Beeren grüne
Früchte und junge BiÜten , steht , wenn alles rot
und bunt ist. tm grünen Sommerkleid « herum ,
und zieht dann Hals über Kopf das gelbe Herbst ,
gewand an , das er drei Tage tragen darf , denn
länger erlaubt es der Winter ihm nicht .

Da ist daS Geißblatt vorsichtiger . Jeden Son -
nenstrahl tm Winter nutzte es aus und prangte
schon im Januar mit großen grünen Vlättera .
Aber wie es so ist , launenhaft und krausen Sin -
nes , muß es sich im Frühling abermals über
seine Brüder erheben , und wenn die anderen
Bäume und Sträucher grüne Blätter treiben,
färbt eS die seinigen schnell zu vorlautem Kupfer-
rot , und wenn alle anderen Büsche Früchte an-
fetzen, hängt eS einen Wirbel wachsweißer Blü¬
ten in sein grau gewordenes Laub . Aber wenn
der erste Reis das GraS zerbricht, dann prahU mit
frechem Granatschmuck « der zeitlos« Busch.

Während nun alle diese Bäume und Büsche sich
»m die Weue bemühte», ihre Frühlingskletder
anzulegen, nnd täglich neue Künste trieben, nun-
de» die MotfrRcheu da. alt sing « ft< da» all-»
nichts an. S »e trüge« »« lasse» ihr s»ren«e»,
»raue» , schwarz nnd artta getzretfteS Winterkleid
nnd nahmen sich tanm dt« Muße, chr« Knvipen
für da» Fest »orzirberetten . vi » dann der Tag
kam . an dem der West mt « dem Ost sich balgte , bis
« S tbm gelang . In de» Wald einzudringen nnd
eine Handvoll Regen hinetnzusprühen . Da
spannten sich dte harten , spttzen . trockenen Knos -
ven , sie wurden weicher , runder und saftiger .
Aber eine Woch« lang warteten sie noch, bis der
Westwind wieder eine erquickende Spende über
sie goß . und nun konnte dort und da ein Zweig
den Mut nicht halten , dte goldenen Hüllen zer -
stoben , und unten nm die kalten Silberstämme
tanzten sniaragdene Falter , erst etnige wenige ,
hier ein Trüppchen , dort « in Flug , biS etn lan¬
ger Nachtregen kam , Scharen der grünen Schcket -
terlinge auS den Knospen lockte und das Astwerk
mit einem grünen Geflimmer erfüllte , das sich
von Tag zu Tag veruiehrt . bis alle anderen Kar¬
ben am Himmel und am Boden davor verschioaa -
den .

Heute schon ist viel verschwunden , waS gestern
noch da war . Jüngst standen dte Slämme der
Buchen noch so scharf abgerissen im roten Laube ;
jetzt verschmelzen sie gänzlich mit dem grün «
weißen Estrich . Ihr blankes Silber verlor seinen
eiligen Blick , ihr giftiges Grün sein freches Star -
ren , ihr unheimliches Schi " arz fein böses Gesicht.
Die Stechpalmenhorste zu ihren Füßen , die so
frühlingSgrün aus dem Scknee leuchteten und so
lustig auS dem toten Laube blitzten , sie bedeuten
gar nihtS mehr gegen das viele junge weiche
Grün ringsumher , und wo sie noch sichtbar wer -
den , wirken sie hart lind lieblos .

Der Frühling hat einen leichten C'inn , und
kurz ist feir Gedächtnis . E^ben » och bot das rote
Laub am Boden seinem ersten Grün einen Herr -
lichen Hintergrund , heute schon schieb! er eS bei¬
seite , schämt er sich deS Erbgutes des WinterS
und bedeck « eS hastig mit tailsenderlei Grün und
hunderterlei Farbe , damit niemand merke , daß er
alle seine Schönheit und Frische und Jugend dem
toten Lanbk und den wckken Blättern zu danken
habe , und alle Freude verläßt sein Antlitz , er -
inner « ihn der Ostwind mit rauhem Worte an
seine Herkunft , mit roher Hand aus Grün und
Blüten dte vergilbten , vergessenen Erinnerungen
zerrend . Dann schauert der Frühling zusammen
und lieht zitternd in die fahle , trockene Zukunft .

Einen Augenblick später vergißt er die Angst
vor ihr und schafft emsig weiter . Wunder neben
Wunder stellend , mit liebreichen , weichen Händen .
Di « harte , zackige Ranke der Brombeere schmückt
er mit weichen , runden Flöckchen , er lockt aus dem
steifen Holunderbusch mildes Blattwerk , webt um
düstere Moospolster einen lichten Schein , macht
dem schüchternen Waldklee Mut . daß er sich im
kalte » Scharten der Fichten hervorwagt , rollt mit
spielenden Fingern die ängstlichen Farrenwedel
auf . verhüll ! die sparrigen Lärchenbäume mit zart -
grüne » Schleiern , erweckt des Pfafsenhütchens
Selbstbewi ' ß ' sein . der Weide Ehrgeiz , der Erle
Willenskraft und wagt i' ich schließlich sogar an die
Eiche heran , die abweisend und unnahbar alle
feine Liebe immer wieder von sich stößt .

Bis auch für sie die Stunde schlägt , für sie der
Tag kommt , der alle ihre Knospen sprengt , der
Tag der tausend Wunder .

Wie Hermann §Sns in den
Krieg zog .

Fn einem gedanlenrieien Aufsatz Wer Hermann
LönS, den Emst Bock - Letter tn „Der Schütting " ,
ein heimatliches Kalenderbuch auf die Fahre 1915/16
l Verlag Adolf Svonholtz . Hannooer » veröffentlicht
hat , findet sich der folgende Abschnitt , der erzählt ,
lvie LöiiS als Freiwilliger in den Krieg zog . um den
Heldentod zu sterben :

Da brach der Tag herein , an welchem England
auS dein Hinterhalte die Brandfackel in die Welt
hinauSfchleuderte . und schneller als man annahm ,
war der Weltkrieg im Gange . Hermann LonS aber ,
als geschworener Feind Englands » trat als 48 jähriger
Mann als Kriegsfreiwilliger beim 73 . Infanterie -
Regiment ? ein .

Welche Gesinnung ihn dabei beseelte , geht auS
einen , »einet letzte» Briefe hervor , bei » er kurz nach
der 5krienSerilärung schrieb . In diesem hieß es :
»Mein KriegSlied von 1314 habe 1010 geschrieben ,
im »Wehrwolf " . Ich wollte in den Jahren hinter -
her einen grotesken Roman , der den Dreifronten -
krieg behandelt , schreiben , kam aber auS allerlei
Gründen nicht dazu und bin darüber froh : denn
das Buch wäre doch hinter den Taten zurückgeblieben .
Von allen Seiten » »ahnt man mich , aber es kommt
mir dumm vor , da »u sitzen und zu dichten , wo an »
de« , ältere , schwächere , als ich , ihre Knochen vor
de» Feind briitgeu . Ich sitze bis au den Hals voller
Gift und Galle . Bielleicht entlädt sich das in Liedern
vielleicht , vielleicht auch nicht . Ich kann schießen ,
habe Eulenaugen , kann schleichen wie ein FuchS und
sitze hier noch untätig . DaS ist niederziehend . Ich
war bei der Kriegserklärung in der Heide auf der
Jagd . Die Haltung des Volles war herrlich . Mein
Wirt gab vier Söhne fort , der Schulmeister deS-
gleiche». Man sah den Leuten keine ^Veränderung
au" .

EineS Abend» kam Lön» eilig nach Haufe und
nahm Abschied von seiner Hausdame . Unauo -
gebildet war er noch , hatte kaum Zeug für daS Keld ,
kein Seitengewehr , keine sonstige militärische AuS »
rüstung . »Das kriege ich alles noch unterwegs von
Toten und Verwundeten, " sagte er und ging —
ft ' r immer !

Er jubelte , daß er endlich mit hinmiSdurfte . Das
Osfizierkvruö hatte dU feste Absicht , Löns als Schrift -
steller zu beschäftige « . Er foltte Eindrücke sammeln ,
um in seiner meisterhaften Weise ein Stück Welt -
krieg schreiben zu können .

Bei Mannschaste » und Offizieren war er gleich
beliebt . Die Atannschaften verehrten ihn wegen
seiner gllchendeu Vaterlandsliebe , wegen femer
Kameradschaftlichkeit und wegen seines köstlichen
Humor « . Die Off »ziere dagegen ehrten in ihm den
berühmten Dichter und Jäger . So war er denn
abwechselnd zwischen Offizieren und Mannschaften
zu finden .

Auch draußen im Felde , wo er tagelang tn den
Schützengräben unter dem feindllchen Granat- und
SchravneUseuer lag, verließ ihn keinen Augenblick
die Freud« darüber , daß er feine Kräfte dem be-
drodten Vaterlande witunen durfte.

Als lein « Truvoe de» Fall von Maubeu «« er »
fuhr , fand am Abend vom 7 . zun» 8 , September
im » twok m « not «tn « kleine öeier Hott , l»et der
auch Lön» durch Vorträge mitwirkte.

Bald duraui wurde »um ( bmarldi tn dt« Stellung
angetreten , au » der betau » in der iVrübe des 27 . Sev -
leinbrt bei » mmif gemacht wurde « bei beut LöiiS
durch Bruittcbub fiel .

Dre« Tage nach leinein Tode wurde der stumme
Sänger bei dunkler Stacht beerdigt.

•
© » wird auch an dieser Stelle nochmals auf den

morgen abend im Museumsfaal stattfindenden
LönS - Äbend von Wilhelm Wassermann
hilivewiesen .

Allerlei .
Marschall Tnrenne in Dixmnide « . Di ? muiden,

die uralte , heut « ln Trümmrrn liegende flämische
Stadt , die im Jahre 1914 den Mittelpunkt fer bluti¬
ger Heldenkämpfe bildete , und die bis zur Stunde
noch in unmittelbarer Nähe der Dferfront ge-
blieben ist, hat zu allen Zeiten eine große Rolle
tn den Kri .- gen gespielt , die die flandrische Ebene
ko oft zum Kampffelde gemacht haben . In der
Pariser »Reou « Bleue " widmen Boeqet und

Hosten auf Grund neu aufgefundener Briefe und
Dokumente den Kriegsoperationen deS Mar -
fchalls Turenne in Dixmuiden eine eingehende
Studie , Operationen , dte 25U Jahre zurückliegen ,
und die beweisen , daß das Bild , das sich heute im
alten Nahmen der Landschaft erneuert , sich von
dem ein Bierteljahrtausend zurückliegenden Bilde
nur durch die größere Bollendung der Kampf -
und Zerstörungsmittel unterscheidet .

In den fünfziger Jahren des 17 . Jahrhunderts
standen sich hier die verbündeten Franzosen und
Engländer auf der einen und die unter dem Bc -
fehl Don Juans d 'Austria stehenden .Kaiser -
lichen "

, sowie dte Truppen des tn spanische
Dienste getretenen großen Conds gegenüber .
Es handelte sich in der Hauptsache darum , Dün -
ktrchen für England und Gravelingen für Frank¬
reich zn erobern . Nachdem Dünkirchen erobert
war , blieben Gravelingen und Furnes den Spa¬
niern , und Turenne hielt es unter diesen Um -
ständen für angezeigt , um die Gravelingen be-
lagernden französischen Kräfte zu umgehen , seine
Operationen auf die ?) ser auszudehnen , in der
Erkenntnis , daß Dixmuiden den SchUisiel der
Lage zwischen Nieuport und Bpern . darstellte .
Die Kaiserlichen dachten einen Augenblick daran ,
den Bormarsch Turennes durch die künstliche
Herbeiführung einer ausgedehnten Ueberfchwem -
mung zwischen User und Beverdyk aufzuhalten ,
d. h . fast genau in der Gegend , in der im Herbst
1914 durch die Ueberschwemmuua eine unzugäng -
liche Zone geschaffen wurde . ?Öie Spanier ver -
Sichteten aber schließlich auf das Unternehmen ,
weil ein vorangegeangener Versuch die erwarte
ten Ergebnisse nicht erbracht hatte . Turenne mar
am 4. Juli 1658 in Furnes eingezogen und er be-
richtete an Mazarin , daß d« r Prinz CondS und
Don Juan d 'Austria sich zwischen Npern und
Nieuport ganz nahe bei Dixmuiden aufkielten .
Er machte den Vorschlag , den Plat ohne Verzug
anzugreifen , mit dem Hinweis darauf , daß der
Gegner wenig Fußtruppen zur Verfügung habe
und deshalb mit dem Gedanken umgehe , sich des
Wassers zu bedienen und die Dämme zu durch
stechen . Am 6. JtiH berichtete Turenne an Ma
zarin weiter , daß er am Tage vorher bis nach
„La Knok, " eine Stunde von Dixmuiden , vorae -
drungen sei , wo der Feind eine Redoute anfge -
geben hält «, mit deren Wiederherstellung er be-
schäftigt sei . Er schlug vor , in Kanonenfcknß -
weite von der Stadt entfernt eine Brücke über
den Fluß zu schlagen , und stellte gleichzeitig fest ,
daß die Kaiserlichen die Befestigungsarbeiten
sehr vernachlässigt hätten . Plünderer wurden
übrigens bei der Armee Turennes schwer bc
straft . Darüber belehrt ein weiterer Brief an
den Kardinal , dem Turenne schreibt : „Als ich in
Furnes war , ließ ich einmal 100 Soldaten , die in
die Stadt einzogen , durchsuchen . Bei zwei von
ihnen fand ich Sachen, dte sie erwiesenermaßen
vorher in einem Hause gestohlen hatten . Ich ließ
dt « beiden Diebe sofort hinrichten ."

Holländisches Heidekraut als deutsches Nah-
rnngSmittel . In der „Deutschen Wochenzeitung
für die Niederlande und Belgien " lesen wir :
Nordbrabanter Zeitungen melden , e» werde ge-
gernvärltg mit Deutschland ein blühender Han -
del in Heidekraut getrieben . Die einen be-
haupten , «S werde Pulver daraus gemacht , die
andern dagegen wissen genau , daß es zu K r a u t
verarbeitet und gegessen werde . Letztere
haben beinahe reckt,' sie irren sich nur darin , daß
sie glauben , Heidekraut werde ähnlich wie Sauer -
kraut eingemacht und verspeist . Die Bereituugs -
weise ist eine ganz andere : „Man nimmt " eine
Messerspitze fein geschnittenen Heidekrauts und
streut es über fünf hartgekochte , keingedrückte
Eier , die man dann mit feinstem Olivenöl und
etwas Essig anrührt . In diese Masse legt
man einen oder zwei Hummer — wohl auch
Salm — und führt sie sich dann zu Gemüte . Das so
behandelte Heidekraut hat somit einen außeror -
deutlichen Nährwert und da infolgedessen alle
Heiden in Deutschland — auch die Lüneburger —
völlig kahl gefressen sind , so ist es gut begreiflich ,
daß die hungrigen Deutschen ihre begehrlichen
Blicke auf dieses köstliche holländische Nahruugs -
mittel werfen .

s -cfoactycituno, des llarisvubcv 2aa >b !attes.
Literatur . DaS inteenattonale Gambitturnier

m Bobcu bei Wien Ufl -4. Sammlung aller kam . n
nnl ausilchiitche» üiläutcimigen und 28u Diagrammen ,
herausgegeben von Georg Marco , Wien IX/3 , Schwaig
fooniershaBe lö . - Preis Mk 4 .20 — Gleichzeitig mit

ein gioß . n Petersburger Tuinier fand das ^ ambitturnie ' '
>n Baden dei .' Ute » ftrtt , in dem mchl mindei guie, für
i>t« Freunde lebhafter ftombrnotionsipiele oieliad) wohl
noch jesseliuere -baitien gespielt winden . Herr G . Marco
de, vamaline jutiiieileiter , hat diese 90 {tauten nun in
entern 'inidie oeieim unö mit übciaus eingebenden, uefs-
■tchf» Erlämeruiigrii uetfelxtu Zuocm iint» nocd die'Häretischen Glgcbmss des iutriere besonders gewürdigt
and lu . rui eine unulotifckx Uebetitdji der iSrörfnunge» tn
Tabellemorl » , ähnlich derjenige» des Bilg »er>che » Hand -
ouche», beigetü,it. So loub besonders audi der taiienoe
n dem Buche eme Füll « der Amegui !» und üeldaung
finden, die ' ich ihm ut gefällige« und fesselnderForm bietet.
O «e nachstehende Partie bringen wir als Probe aus
dem Buche. H. Ä.

Partie Zlv . !( 29 -
(Die sehr eingehenden Ärläut-rungen sind wegen Raum-

mangel zum Teil gekürzt.)
Weiß : Fahrni . Schwarz: Opoceusky .

^ t ei , ob ; 2. S13 , Sc6 ; 3. 64 , ed4X ; 4. Lc4 ,SIC ; 5. 0 _ 0 ( Se4 X ; 6. Tel , d & ; 7. LdöX ,vasx ; v. sc » , L> c4 ;
9. S c 3 x e 4 Äm stäiksten ist die von

schlechter entdeckte tfoitfefcunfl öi ' S — dü .
«

10. b -l - b 3
11 . L c 1 — g 5

Tas wird in l» «üanter Weise
L>e7 ; 12 . Le7 x , de7X ; 13 .

12. Leo — f «
Um entweder den Läufer schlagen zu können oder ihn

M L. a4 x | u veranlassen . Fahrn ! wählt über etnen
andern Weg, der ihm einen raschen Sieg ermöglicht.

1^ 31 ^ X44 c V X i «

L c 8 — © 6
JL> c 4 — d 5

h7 — 1» 6
nnderlegt . Richtig ist

Jüd l -f- <c.
D dö — a 5

14. S d 4 X o 6
15. 8 e 4 X 1 6 +

& b e d

f 7 X e6
K 08 — 17
t c h

e d e t g h
d 7 -f- Die Point ? der prächtigen

Kombination . Schlüge Zchwarz den Springer , so wird
er bald man : 16. . . . K » 6X ; 17 . le6X + Kgö ;
18. 14 + (.ober auch h4 + ) x ,

16 L f 8 — e 7
17. Dd7 X « 6 + K f 7 - gl
18. & l 6 — d 5 T h 8 - e 8

Dem Änsdxm nach hat sich Schwari etwas erhol» und
man ist gene .gt anzunehmen , daß er »ut dem ^ eben davon-
kommen könnte. Um so überraschend« w .rki Fahrnis
oeruichteude» Streich .

1U. b 3 — b 4 ! _ Sc6Xb4
Lb4X wird durch £0. Dd7 + widerlegt .

•JO . Sa5 X e7 Da5 — g5
21. Tel - e3 Noch energische» war h2 —

h4 !
21. Kg7 — h7
2iJDefi - « i + Gibt am .
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MchchBS ' AkMsMou .

SpeifttaiwflelverjorgMig iicr GroWädle und
Industruckezirke .

tziue 'Ä ^rline ? Ko ? rew ««deuz berichtet:
Me ^ "Hötartott « lsteke geht jetzt damit vor ,

bea Kstttiifftl ' ÜeverMußkreisen die Lieferung von
^u^ Nr«Äe« don Menge « Speisekartofscln
siir P e b a r ? s k o m m u n a lv c r b ä n b e der
GrvM ^bte und idustnercichen Gegenden aufzu -
erlege » , >v ösß - ' alls ' -cr srciliündige Ankauf zu

HMiü 'Sreisen durch die Ueberschubkreise nicht
g^lltigt , die zuständigen Landräte im Wege der
Ektzjmgnung ysrgeljeu miiffen; in diesem Falle
wüi ^ e » die Betroffenen erheblichen Nachteil er-
let&efcv da Ae dann bekanntlich 1 .L0 Mk. für de«
vleutnÄF unter dem Höchstpreise erhalten . Der
Krci -S Wttbr «Ul hat z .B . ISS OOÖ Zentner Speise -
farto ? t«ü ! in wöchentlichen Raten dlK Ende Mai

fisjera -
Dw ^ i<'ichslarwsielft .'Ae hat destimvÄ, daß die

3 >m h l u .n g de^ K a u i p r e i f e » bei der Ablie »
ferung \ tx Kartoffeln auf ber Verladestation
v» eifiHftftt hat . £ er Käufer ist jedoch berech-
tigi, . Die Zahlung hiö aur Dauer einer Woche von
dem Zeiwn 'Me der Ablieferung der Kartoffeln
» der des ^ m ^ fange » der Rechnung av liinauSzu -
schieben . In

'
diesem Falle kann der Berküuser

non aem Zeitpxinttc der Ablieferung an . aber
nicht uvr S«m Eingange der Rechnung , beim
ÄsMsfa» a Prozent Jahreszinsen über Reich»bank ->
öbjftrat »erlan »pit .

Web- . und Sirickwaren .
Bertis A . März . sAuUUch .j Der Bundes -

> at hell thvc Verordnung über die PreiSbe -
' « rankungcN Bertausen von Web - .
Brrt - uit-ö Lrrick t» a ce n « (offen. Die von
Stetttieih *ehiitöeu Generalkommandos gleichzeitig
mit der Be ''chlagnai,mr : der Textilien ane 1 . Fe-
br -rar «rtaff «»« Keeannn »ach« »a Wer Preisbe -
schröittungen im H«udt.!l mit Textilien sollte den
wucherischen -vreistrew kreie» beim 'Berkaus von
T^rrilevvren in dem Augenblick der Beschlag-
ltaHme entsn wirksame« Riege ! iwrschieben . Z !e
tm ihre vorläufige Ausgabe erfiUlr. Bei ihrem Er »
Uffe war von »orwlicrein klar , daft sie dauernd in
rmlkm Umfange nicht würde aufrecht erhalten

• -verde« fönnert . Die nunmehr ergangene Ber -
vrdvnng deÄ Bundesrats hält grundsätzlich daran
fek . daß eine etwaige Knappheit an Textilien nicht
zu preistrüiberiicher Ueberteuerung ausgenutzt
werden dor ?. Anserei '/eits ist ei«« Berücksichtigung
dar « achsende » « eftÄhungskofte» und ein Zuschlag
des augemesieaen Gersinnc » bei der Prcisgcual -
ttiay -,ugelosfe« . Dm : .Käufer ist die Möglichkeit
gegebe« . einen zwilrechtZ-Mn Anspruch aus PreiS -
misderung gegen ?«» BerZÄufer m erzielen . Die
i>kÜeaiuiachiiB « oer Änfp ^üche erfolgt vor einem
Schiedsgericht . Die Schiedsgerichte werden
!iri » tdfStzlich bei amtlichen Han « lSvertretu «gen
gemtöet . Idre ttuparleiische Zusammensetzung
>nird dadurch qewShrleistet , daß der Borfitzend «
>md sein Stellvertreter von der BerwalwngKbe »
iiörde ein « «« soft zwei Beisitzer der, Käuserkret »
en angedüren sollen. Auch auf die Beteiligung

de » Handwert » bei der Bildung de« «KerichtS wird
Bedacht genommen. Bei de« übermäßige« PretS»
lteiaerunqe « i» Gegenstände « des täglichen öe »
iiorfet verbleibt die Möglichkeit einer ftrasrechtli »
>den Beriolgung . Bei dem B rrdacht einer Ueber-
! e «er«ng hat der ^ or ' ivend« KeS Schiedsgerichts
der Zlaatsanwalnchaft Mitteilung zu machen.

i^sdwlrlschafi.
Ärastfuitmo i^ . für Schw^aemästuag .

Wie bereits mitgeteür wurde , ist die Äadifch«
Lani»virtich«ifi 'ikämmer in der Loge. Kraft »
fnrter Wr Schwei semäft u « g an solche
Tierhalter abzuqeden , die sich der Sandwirtschasts »
Cammer gegenüber vertraglich vernichte » , ia
einer bestimmten Zeit zu den jeweiligen Höchst»
t>r»i»cn » eiic Schweine zu liefern . Hrsrea »
lithetiwife und bereits viele Verträge abgeschlok »

sen worden . ES ist die Lieferung von 15 000 fetten
Schweinen vorgesehen . Die Landwirte haben da«
durch eineu sicheren Verdienst und erhalten bil¬
liges Kraftfutter , und die Bevölkerung wird mit
Fett und Fleisch versorgt . Auf andere Weife
können sie Kraftfutter überhaupt nicht bekommen
oder müssen dasselbe sehr reuer bezahlen . Das
Kraftfutter ist so reichlich bemeffen und die Ver¬
tragsbestimmungen sind derartig günstig , daß dem
Pertragsmüster , besonders wenn er bereit » fette
oder in der Ma >t vorgeschrittene Schweine hat .
Futter übrig bleibt , das er für andere Zwecke
verwenden kann . Verträge können nur so lange
abgeschlossen werden , als über die vorhandenen
Kraftfuttermengen noch nicht verfügt ist . Meist
sind es Genossenschaften, Bauernvereine , land -
Wirtschaft! . Ortsvereine oder Gemeinden , die Ber -
träge abschließen; dabei ist die Landwirtschasts -
kammer bemüht , allen Wünschen tunlichst ent -
gegenzukommen . Die erforderliche » Drucksachen,
Verträge und Bekanntmachungen find in belie-
biger Zahl von der Landwirtschaftskarnmer in
Karlsruhe unentgeltlich zu beziehen. Die für die
Ermöglichmig dieser großzügigen Maßnahme er-
forderlichen Mittel sind etwa bis zur Hälfte von
der Großh . Regierung , zur anderen Hälfte »im
den beteiligten Städten und der Landwirischafts -
kmnmer aufgebracht worden .

Die hühner-Nachzncht.
Häufig begegnet man der Meinung , daß keine

jungen Hühner nachgezogen werden könnten , weil
das passende Futter fehle. Brot , weißer Käse
ist nicht so viel vorbanden , daß für das Hühner -
voll etwas abfällt und doch ist eine vermehrte
Hühnerhaltung dringend notwendig . Alle über
drei Zabre alten Hühner sind dagegen abzuschaf-
sen , da fie dad teure Fmier am allerwenigsten
lohnen ; aber jedes brütige Hubu ist zur Aufzucht
zu verwenden und je früber dies geschieht , desto
eher erhält man im Herbst und Winter legende
Hühner , wo der Eiermangel am größten ist. Mit
was sollen die jungen Hühner aufgezogen wer -
den ? Zunächst fei bemerkt , daß der Rahrungs -
bedarf der jnngen Hühner sebr klein ist, wenn die
Glucke ibr Futter besonders erhält . Die Rah -
rung wird erstmals 48 Stunden 7>ach dem Schlüp -
fen gegeben und besteht aus gehacktem harten Ei ,
wobei die Schale sein minuhacken ist. Außer die-
sem einen Ei täglich, das für ein Nest voll junger
Hühner reicht» gibt man etwas geschälte Hirse , so-
wie frisches Wasser. Dies soll in den ersten
Wocheu die ganze Nahrung bilden , später gibt
man etwas Salat oder Spinat da.ii ! und nach
v bis 8 Wochen kleinere Mengen Fischmehl oder
Knochen' chrot. letzteres ist der Ersatz für den seh-
Ienden Walk und die Phosphorsänre im Futter .
"Sei Beigabe tum Fisthmebl oder >knochenkchrot er-
Mit man viel kräftigere fnnge Hübner , al « ohne
dieses Futter .

Alles Weich -» oder andere Sntter laffe man
in den ersten Wochen beiseite , bis die jungen
Tie« d«S gleiche Futter « halten wie die alte».
Zweckmäßig ist rS . die Kücken in et»«» besondere«

* A» Re «roß ge»«g find ,
m» sich mit den andere» Hühnern dm Frei«? de-
sonnige« Raum »» hatten .

wegen zu Vinnen.

titeralm.
Di» Scha«b»h«e, herausgegeben fem Tiegfrieb

JaeoSsah « . enthält r« der Sutiime ? 18 ihres
Zwölfen Jahrgangs : »Der deutlche Wienfch" von Paul
Gutmann . — „Der Gefallene" von Hugo Wolf. —
»Der Ltrieg und Jr.e Rachgeborenen" von Carl
wig Schleich. — . Der Lausbub " von Egon Friedell.
— „Vom Wunder uns " von August H . Lisber . —
. D'AlbertZ 'Tfter.t " von Julius Bab . — , Wa» ihr
wollt" von Alfred Polgar . — . Der Dichter" von Hans
Bethge. — »Vom Unwert des Geldes" von Vindex.

Die Schaubühne erscheint wöchentlich und kostet 40
Psenmig die Nummer , 3,50 „Ä vierteljährlich. 12 M
'ährlich. Prodeirummern gratis und sranko durch alle
Buchhandlungen und Postanstalren, sowie durch den
Verlag der Schaubühne . Sharlottenburg . Dernburg »
straße SR. Der Verlag ist auch bereit, neuen Jnter -
essenten auf Wunsch die Schaubühne einen Monat
lang z,ir Probe gratis und nmnko zn liefern .

Mi ! , Inerle
Nachdruck c!ai mit einer Chiffre versehenen Ar -

tätet ist nur unter Quelien &njrabe gestattet j

FraiMnrter Börse . - .
r . Franklurt a . M. , 1 . April Die Gruadstimmung

der Börse war in den ersten Tagen der Woche lest ,
gestaltete sich aber etwas schwächer , als tmier
dem Einfluß des Ultimo sich nach der neuerdings
vergrößerten Geschäftstätigkeit eine gewisse Ab¬
spannung bemerkbar machte . Die günstigere Strö¬
mung erlangte gegen Schluß der Woche , aber wie¬
der die Oberhand , woru besonders die guten mili¬
tärischen Berichte beitrugen . Als besonders be¬
merkenswert sei erwähnt , daß sich eine andauernde
Bevorzugung von Friedenswerten geltend machte .
Eine spürbare Belebung trat wieder auf dem Mon¬
tanmarkte hervor , wo sich lebhafte Nachfrage nach
den Aktien der Bismarckhütte einstellte , aal Ge¬
rüchte hin , nach denen eine weitere Erhöhung der
Blechpreise in Aussicht genommen sein solL f üh¬
rend waren wiederum Bochumer Gußstahl , doch
konnten auch Phönix -Bergbau , Lanrahfltte und
Deutsch - Luxemburger im Kurse anziehen . Caro
Hegeascheidt schwächten sich ab , weil die Divi¬
dende von 6 Prozent hinter den weitergehende «
Börsenschätztingen zurückblieb . Gefragt waren
außer Mannesmann noch Deutsche Gußstahlkugel
und Mundscheid . Die chemischen Aktien bekunde¬
ten feste Grundtendenz , die besonders Scheide¬
anstal . und Bad . Anilin zustatten kam . Eine we¬
sentliche Kurssteigerung erzielten Holzverkohlungs -
aktien auf unkontrollierbare Gerüchte über eia
neues chemisches Verfahren . Chem . Albert , Hön¬
ningen , Berzelius and Rütgerswerke wurden leit¬
weise reger gehandelt und höber bezahlt . Größeres
Interesse machte sich ferner für Elektrizitätswerte
bemerkbar , wobei auf die dem Brandenburgischea
Provinziallandtage zugegangene Vorlage über eine
einheitliche Elektrizitätsversorgung der Provinz
Brandenberg hingewiesen wurde . Im Vordergrund
des Interesses standen A . E . G^ Siemens Halske .
Bergmann , vornehmlich aber Akkumulatoren Berlin
aal AbschlnDbofTnungen . Gute Beachtung fanden
unter anderen Papieren Motoren Oberorsel , Hed -
dernheiroer Kupferwerks , Fahrzeug Eisenach .
Steaua Romana gingen auf die Dividende in die
Höhe . Auf Kaliwerte wirkte die Nachricht von der
durch das Syndikat beantragten Erhöhung der
Preis : für Kalisalze sehr befestigend . Aluminium
zogen .angeregt durch die AbechluBzilfero . weiter
an . Bad . Zuckerfabrik -Aktien wurden zu höheren
Kursen gefragt . Eine Sonderbewegun ^ vollzog sich
wieder in Erdölaktien , die von neuem sprunghaft
gesteigert wäre » , schließlich aber unter Schwan¬
kungen sich abschwächten . Daimler Motoren , die
zunächst schwach lagen , liingen gtiien Schluß der
Woche wieder ia die Höhe , da Kauft ; für süd¬
deutsche Rechnung beobachtet wurden . Benzaktien
standen ia Nachfrage . Iis d en RSstisngswerten ent¬
wickelt « «ich iza allgemeinen kein bemerkenswertes
Geschäft Höher stellten sieh Rhein . Metall , Lee « «
ond Deutsch « Waffen . Eüeowerk Thal « fiel durch
lest * Tendenz aaL Ledaraktica tprache * sich fest
im , basendcn Spichars » ml die Dividend « . Viel

genannt wardea Gebt . Fahr . Aa ßaakahttanMrkt
war de* GeechUt etwa » lebhafter , m. a. hamtaa
die Aktion der Deutschen Bank taf Abechhifl -
erwartnngen ihren Kursstand erhöh «*. Petersbur¬
ger internationale and Diskonto Com. Seit Schiff -
fahrtsaktien konnten de » Kursstand erhöhen , doch
sind die Umsätze bescheiden . Hapag erfuhr eine
wesentliche Kursbesserting . Aul dem Bahnemnarkt
fanden Schantung -, Prinz Heinrich - ttnd Raab -
Oedenburger -Aktien Nachfrage . Amerikanische
Bahnen wurden niedriger genannt . Lombarden ge¬
fragt Am Rentenmarkt war das Geschäft im all¬
gemeinen auf allen Gebieten ruhig . Die heimisches
Staatsfonds zeigten feste Haltung , Von fremden
sind Rusuinier gefragt und höher , wobei Material
knayp bleibt . Am hiesigen Geldmarkt machte die
Flüssigkeit weitere Fortschritte . Privaitliakont
4H % . Im Anschluß as den günstigen Verlauf
der Kommissionsberatungen über die U - Boot frage
blieb die Stimmung bis zum Schluß der Woche zu¬
versichtlich .

Börsen - and Fiaanzmeldun §ea .
Berliner Börse .

Berfia , 1. ApriL * Die aus Holland vorfcsß eca fj
Nachrichten , über deren Tragweite die Meinung ®
sehr auseinandergingen , setzten der faaussefreuo 1'

gen Stimmung der letzten Tage einen Dämpfer au*-

Auf fast allen Gebieten bewirkten Realisierung 1-';'

eine mäßige Abschwächimg , Die Stimmung b ' "'
aber ruhig und auf dem ermäßigten Stand konn ' fB

sich daim die Kurse gut behaupten . Von der -u"

Schwächung wurden naturgemäß namentlich dic .
!°

den letzten Tagen bevorzugten Schiffahrtsaku ?
"

und Mcntanwerte betroffen . Der Rexitenaiäf '',
blieb still und unverändert . Interesse zeigte s'c'
wiederum ffir 3proz . heimische Anleihen . 1» £P'.'

'

teren Verlaul iandan Rückkäufe , besonders
Schiffahrtsaktiep statt , wodurch die Tendenz ' ■
gemein fester wurde und die anfänglichen & °

_
'

büßen zum Teil wieder hereingebracht v/erde0
konnten . (W .B.)

Berlin , 1 . April .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegern
Schweiz
Oesterr .-Ungarti
Rumänien
Bulgarien

Devisenkurse :
Geld 517.—
Geld 239K
Geld 159%
Geld 153K
Geld 159%
Geld 107 'A
Geld 69.--
Geld 86' /s
Geld 78 K

Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief
Brief

549.-
239X
iÜOi'i I
16C .

' i
160^
107^
69. 10
sr
79 '4

Paris , 31 Härz . (Foadskurse .) Sproz . fr an .' -
leihe 88,15 , 3pror . franz . Rente 63,25 , Spanier _
Sproz . Russen 86 , Credit Lyccnaia 1050, Unio » 1
risienne 595 , Suezkanal 4060 , Thomson 550 , Bri »"5
335 , Rio Tinto 175» . fW .B .)

London , 31 . Mär ? (Fondskurse . ) Engl Kixis"'5
57MI, Argentinier 93^>, Sproz . Russen 33? s , 4 ! :9: °1'
Russen 74 , Baltimore W !4. Caaadian 175:>i , Eri *
National Railwa -y fehlt , Pennsylvania 5S "

: ,
thern Pacific JOl3/*, Union Pacific 137' ; , U.
Steel 36% , Anaconda 18, Rio Tinto 61 , Charte 1̂

11 , Golcfields l ' /i«, Randmines 3 ?1>.

Wirtsciiaö5i8l >ea .
Hamburg , 1 . April Von 23 großen , wirtscii ^ ' '

lieh ür» AnBenhandet beteiligte » Firffl ES ^
ist folgender Antrag an den Reicbska » ' '

l » r 'Jerichtet worden ; Die Reichsregierang
mit Rncksicht aaf die tob . unseren Feinden in A '-s*

sieht genommenen oder von ihnen schon dureb ^
führten Maßregein , die nicht allein unsere P°
tisch « Machtstellung , s«ndei -n auch unseren AuÖ0®*

Imndel und unser blühendes Wirtschaftsleben ^
rtreheo , eine Registrieranjf der deutsch ®'

Forderungen an feindliche Ausländ «-'

veranlass »« und alle erforderliche « Mate ahm®'
" räi -eü 'en. damit sie der Reich sreKerung e.t ; ~j0tT
Ueber - icht Über die geschädigten oder gefährde ' ^
deutsches Interessen gestatten und damit sie 'f
diese bei Friedensschluß vor den feindlichen
t«o rolle » Ersatz im Form tot Fanstpfändera ^ '
anderen BSrfscbafte * fordern kasa . (WJ3,.)

? cri « s saget :.
Ptftaiie &aAtfcaKg dar Braaiuchweiger 20- Tal«''

Loews 180 000 Mark Serie 1787 Nr. 14; 13500
Serie 2702 Nr. 1 ; 9000 Mk . Serie 6883 Nr. 42;
Mark Serie 9972 Nr. 18; ra 300 Mark Serie 541»
Nr . 8 . Serie « 73 Nr . 46, Serie 6883 Nr . 17 5- ^7
7909 Nr . 5, Serie 7909 Nr . 13, Serie 79W Nr.ji
Serie 8095 Nr . 19. Serie 8095 Nr . 27. Sene ^
Nr . 40 und Serie 9972 Nr . 25 ; ie 180 Mk . Serie &
Nr. 31 . Serie 2702 Nr . 11 . Serie 5271 Nr. 42. S- ^
7690 Nr . 18 und Serie 847 ! Nr . 20. (Ohne GewäM ;

Nervosität - Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neoietithln — Pillen — mit BSutsatxeD *
HauntBiederi . : Interr aUoaa •. ? Ipailäelt a Karlsruh *-

„Ahe Sachs 'sche Apotheke ".

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern abend verschied plötzlich an einem

Herzschlag mein lieber Gatte, mein guter Vater,
unser Bruder, Schwiegersohn, Schwager, Onkel
im 49. Lebensjahre

Dr. Otto Fritsch
Professor am Goethegymnasiam

z. Zt. Oberleutnant d. L. bei der militärischen
Überwacht ! ngsstelle des XIV . Armeekorps .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Jn tiefem Schmerz

Frau Johanna Fritsch geb . Schaaff .
Margarete Fritsch .

Karlsruhe , den ! . April 1916.

Die Feuerbestattung findet Montag, den 3. April , nach¬
mittags '/2 3 Uhr. im Krematorium statt

Blumenspenden und Beileidsbesuche dankend abgelehnt

■ | ® j» liefert rasch und billig 1 >-

TFflUßrDnßfß C. F.Mer«i« HoWlKöiSlBnäEna.
» MWwAMiiWilw Fernspr . 297 . Karlsnihe I. B . Ritterslraße 1.Femspir .

Bevor $ i © an

Tafelservice, Kaffee-,
Teeservice, Weinservice

kaufen

ist es notwendig , die große Auswahl,
billigen Preise , vorzügliche Ware

ZU prüfen beim

Spezialgeschäft für Kristall-,
Porzellan - und Luxuswaren

Karlsruhe i. B., Ritterstraße 5.

WiWW » M »

SefchSsts- CmpfehIung .
?achd«m d«r Snvvg metn«r

westend-vrogerie
von Rosien strafe 128 nach Kaffer«
Tille? 65 nunmehr beendet ist, din ich in der
Lsg«, meinen SesthSstsdetried wieder m vollem
Umfang aufzunehmen .

Ich banke meiner werten Kundschaft und den
einwohnern von Xarkniye für bas mir tn de«
letzte» fünf Jahren fo reichlich entg -gengsdrschts
vertrauen und Vvhlwvllen und bitte, mir bas*
seid« auch in meinem neuen Sefchäft bewahre«
zu wollen.

Ich werde stets bestrebt fein , meine werte»
Kunden {chnefl , pünktlich, fachmännisch und mit
bester Ware zu bedienen und zeichne

hochachtungsvoll
s . etlingef , Npvcheker .

r«rnrpre(ii«r 51 z. ll)estend --vi'og ?rie .
Vitglied d« Ratatl -Spar«Dcr9ti>s>

IHtjllfüiillOHfü

l

sind zu haben in der C
soion Ho H5üc .i »uillBng
Rit .erstr . 1 , X Stock , so « ie j

rt ^
Expedition des .tarlsr . Ttü "

w *v
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